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Perſonen des Schaferſpiels:

Mnarillis. Sylyio.
Margaris. Citirus.

Der Schauplatz iſt im freyen Felde.



9 ut; eSee esSchaferſpiel.

Erſter Auftritt.
Amarillis. Sylvio.

O5 Amarillis.laufſt doch, warlich  auch zu lang und oft

von hier,
 Und ziehſt den Vogeln nach: als wenn dir7 dieß Revier,
„Ja gar die Heerde ſelbſt recht widerwartig

ware.

beſchwere,

Und dir die Mutter denn brav den Leviten lieſt:
Was gilts? daß du hernach noch ſauer auf mich ſiehſt?

Und biſt doch Schuld daran.
Sylvio.
Ntu! Schweſter Amarille,Sey immer nicht ſo bos! ich bitte: ſchweige ſtille!

Amarillis.
Ey was! ich kann bey nah nicht langer ſtille ſeyn.

Du laßt mich noch zuletzt den ganzen Tag allein.

Sylvio.raß gut ſeyn!
Amarillis.

Geh nur fort! mit deinem Sprenkelſtellen!

Sylvio.
Jch weis, daß der und die ſich doch zu dir geſellen,
Wenn ich nicht bey dir bin.

Amarillis.
Jch habe hier wohl Ruh.

A2 Sylvio.
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4 Das Katzgen,
Sylvio.

Kommt Titirus nicht? 2
Amarillis.

Der iſt ſo ein Narr, wie du,
Ein rechter Vogelnarr.

Sylvio.
Wir haben unſre Freude

Nauun einmal ſo daran, und bringen alle beyde
Dir oft und yielmal doch ein hubſches Thiergen mit.
Warum die Galle dir heut aber ubertritt,
Jſt wohl was anders Schuld?

Amarillis.
Du haſt dich ja zu huten!

Die Mutter ſoll dirs bald, wenn ich nicht kann, verbieten.
Wart nur! du guter Trumpf.

Sylvio.
Hor an! mein liebes Kind,

Du biſt, ich weis es ſchon, ſo boſe nicht geſinnt;

Jch kann dir auch gar nichts, was ich gethan, verhehlen.
Amarillis.

Was wirds nun ſeyn?
Sylvio.Jch muß dir einen Putz erzehlen:

Hab ich dir nicht bereits vielfaltigmal geſagt,
Wer mir die Vogelgen ohn Unterlaß verjagt?

Amarillis.
Jch wollte, daß ſie ſie nur alle gar vertriebe
Und nicht ein einziges weit weit hierum verbliebe.

Sylvbio.
So ſey doch immer gut und denke nicht daran!

Das Katzgen, wie geſagt, das mir den Tort gethan,
Das hab ich itzt erwiſcht: dort, langſt an denen Straüchen
Sah ich ſie lang herum um meine Sprenkel ſchleichen.
Jch gieng ihr immer nach, bemerkt und ſahe ſie
Zwey große Sprunge thun, worauf denn etwas ſchrie;
Jch aber ungeſaumt, ſchliech mich ganz ſtill und leiſe
Und unvermerkt dahin: woſelbſt gleich eine Meiſe
Die nur mit einem Bein in einem Sprenkel hieng,
Von dieſem Rabenaas den letzten Fang empfieng.

v
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ein Schaferſpiel. 5
Amarillis.

Du wirſt das arme Thier wohl haben todtgeſchlagen?

Du Katzen-
Sylvio.

Nein! ach nein! ich wills dir anders ſagen:
Jch griff und kriegte ſie und faßte voll Verdruß,
Weil ſie mich noch dazu brav kratzte, den Entſchluß,
Jhr ohn Barmherzigkeit den Schwanz vom Rumpf zu hacken.

Amarillis.
Da kannſt du dich nur fort, ohn alle Gnade, packen,

Wenn du der Margaris ſo einen Tort gethan.

Sylvio.
Ach nein! ich ließ ihn ihr doch endlich noch daran,
Und nahm und ſteckte ſie gebunden in die Hute.

Amarillis.
Jn unſre?

Allerdings!
Sylvio.

Amarillis.
Das iſt doch große Gute!

Spylovio.
Das thut der zehnte nicht.

Amarillis.was Joll nun draus entſtehn?

E—gaß ſie die Margaris nun immer ſuchen gehn!
Jch will den Putz, den ſie mir letzt gemacht hat, rachen,

Und ihr den Eigenſinn vielleicht ein wenig brechen.
Jch gebe ſie nicht her, ſie loſet ſie denn ein.
Verrathe mich nur nicht! ich muß gekuſſet ſeyn.
Dort kommt ſie: Gut! daß ich ſie ſchen von fern erblicke;.

Jch will bey Seite gehn.
Amarillis.

Komm aber bald zurucke!

Sonſt ſag ichs ihr gewiß.

Sylvio.Nein! Schweſter, thu es nicht!

Hilf mir den Spaß vollziehn und horche was ſie ſpricht. (geht ab.)

A 3 Zweyter



6 Das Katzgen,
Zweyter Auftritt.

Amarillis. Margaris.
oar Amarillis.
XWas bringt dich, Margaris, ſo hurtig und geſchwinde

Denn itzo gleich hieher?
Mardgaris.

Jſt das nicht Schand und Sunde?
Gs hat mir ganz gewiß iemand mit Vorbedacht

Mein Katzgen aufgehaſcht, wo nicht gar todtgemacht.

Amarillis.
Das war ein boſer Streich.

Margaris.
Vor einer guten Stunde

Da war es noch bey mir, dort unten in.dem Grunde,
Wo meine Heerde geht. Mein Bruder weis es auch.
Jch gieng dort hin und her, er gber, nach Gebrauch,
Gleich nach der Veſperzeit, die Sprenkel zu beſehen
Die er in Buſch geſtellt, mithin ift es geſchehen,
Daß ſich das gute Thier von mir verlauüfen hat.
Nunmehro ſuch und ruf ich mich bald mud und matt,

Und hor und ſeh es nicht, und find es auch nicht wieder.
Anſarillis.

Es iſt ja niemand nicht hierum, als unſre Bruder,
 Menalk und unſer Hund, und dieſer lieget dort,

Und geht vor ſich allein nicht von der Stelle ſort.

Margaris.
Dir iſt es alſo hier nicht zu Geſichte kommen?

Amarillis.
Jch habe nichts davon geſehn auch nichts vernommen.

J Margaris.
Mein armes Puschen, ach! es ſchwanet mir beynagh,
Daß ich dich wohl vorhin zum letztenmale ſah.

Amarillis.
Wer ſollte dir das Thier denn auch zu tode ſchmeiſſein?
Es that doch niemand nichts.

Margaris.
Jch mocht mich faſt zerreiſſen.

Ama
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Amarillis.

Vielleicht, daß es wohl wo in dem Gebuſche ſitzt,
Und auf ein Vogelchen daſelbſt die Pfotgen ſpitzt.

Margaris.
Es iſt ſein Tage nicht ſo lang von mir geblieben;
Es hats gewiß iemand zum wenigſten vertrieben.
War nur dein Bruder da;

Amarillis.
Er gieng nur erſt von hier

Eh du dich ſehen lieſt.

Margaris.
Vielleicht hat dieſer mir,

Weil er ſich ohnedem mit mir beſtandig necket,
Den Poſſen angethan und es wohin verſtecket.

Amarillis.
Das hat mein Bruder wohl, ſo viel ich wiſſen kann,
So los er ſonſt auch iſt, vor dießmal nicht gethan.
Hats denn der deinigernicht irgend wo geſehen?

Margaris
Er will mir weniagſtens auch nichts davon geſtehen.
Ich hab ihn wohl gefragt.

Amarillis.
Das iſt doch wahrlich viel!

Ja wohl!
Amarillis. (lachelnd)

Der Henker hat ſein Spiel
Doch wohl nicht gar damit?

Das arme Thier!

Du lachſt:
Amatillis.

Was ſoll ich weinen!

Margaris.Du weißts: ja! ja! warum wilſt du es mir verneinen?

Sag, Amcrillis, doch, ich bitte dich recht ſehr!
Wo iſt mein Pusgen? ſags!

Amarillis.
Und bateſt du noch mehr,

So



8 Das Katzgen,
So kann ich weiter nichts mit Wahrheit eingeſtehen,

Als-—
Margaris.

Eprich doch nur geſchwind!

Amarillis.
Jch hab es nicht geſehen.

Hier kommet Titirus: vermuthlich bringt dir der
Von deſſen Wiederkunft die gute Bothſchaft her.
Jch weis nicht, wie du kannſt ſo heftig in mich dringen.

Dritter Auftritt.
Titirus. Die Vorigen.

9
Margaris.

Ja Bruder! kommſt du, mir die frohe Poſt zu bringen;
So kauf ich dir gewiß was, das ſoll koſtbar ſeyn,
An deinem Hochzeittag, als einen Hausrath ein.

Titirus.
Dieß will die Schuldigkeit von dir nicht anders haben.
Wer weis, womit ich dich einſt wieder kann begaben.

(zu Amarillen.)
Haſt du, wein liebes Kind, auch heut an das gedacht
Was ich dich geſtern bat?

Amarillis.
Es iſt ſchon ausgemacht.

Titirus.Die Mutter wird doch nicht zuwider ſeyn?

Annavillie.
Je Mit nichten.Margaris: (vor ſich)

Er kann vor Liebe mich noch nicht einmal ber chten;
Ob oder ob es nicht zugegen wieder iſt?

Titirus. (zu Margaris)
Vier Wochen iſt nicht lang. und eine kurgze Friſt.

Das denk ich auch. Margarias.
Titirus.



ein Schaferſpiel. g9
Titirus.

Wohlan! dabey mag es verbleiben;
Doch langer ſoll auch nichts den Vorſatz hintertreiben.

Margaris. (zum Titir.)
Wie lange wart ich denn auf Antwort noch von dir?

Titirus.
Mein liebes Schweſtergen, was willſt du denn von mir?

Margaris.
Noch fragſt du?

Titirus.
Freylich ja!

Margaris.
NMun., das muß ich geſtehen!

NAnarillis.
Haſt du ihr Katzgen noch

Titirus.
Das hab ich nicht geſehen.

Mich dunkt, du ſiehſt und horſt faſt gar vor Liebe nicht:

Sonſt hatteſt du mich doch gleich anfangs hier bericht;
Mein ſchones Pusgen! ach!

Titirus.
Mit deinem garſtgen Thiere!.

Aargabis.
Gewis! gewis genug, daß ich dich gar verliehre!

Amarillis,
Es ware doch wohl Schad um ſo ein liebes Vieh.

Margaris.
Jhr ſchert mich beyde nur. Jch gehe--

Amarillis.
So verzieh

Doch nur ein wenig noch! vielleicht

Margaris.
Was ſoll ich harren?

Mit euerem vielleicht habt jhr mich nur zum Narren.
(geht ab.)

B Vierdter

J 3



10 Das Katzgen,
Vierdter Auftritt.

Titirus. Amarillis.
c

Amarillis.
ie iſt warhaftig bos: und ich kann nichts dafur.

Titirus.
Jch auch nicht. Aber, wo muß das verlauſne Thier
Doch hingerathen ſeyn?

Amarillie.
Du magſt es wohl nicht wiſſen;

Titirus.
Jch ſchwore dir es: Nein Amarillis.

Sol! ſo!Titirus.
Bald muß ich ſchluſſen,

Amarillis.
Jch weis es freylich auch:

Mein Bruder hat es nur vorhin an einem Strauch,
Wo er die Sprenkel ſtellt, aur friſchem Raub ertappet.

Titirus.
Da hat er es gewis vön hinten zu gekappet,

Wo nicht gar hingericht. Er hat mirs langſt geſagt,
Daß es ihm immerfort die Vogelchen verjagt.
Und daß er, wenn er es einmal erhaſchen ſollte,
Jhm wenigſtens den Schwanz vom Leibe hacken wollte.

Amurillis.
Das hat er endlich doch noch nicht ins Werk gericht.

Titirus.

Daß du es ſelber weiſt.

Was hat er denn gethan?
Anmarillis.

Ja, ſagen darf ichs nicht.

Citirus.Warum?

NAnmarillis.
Er hat es mir verbothen.

Titirus.
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Titirus.

Mir zu ſagen?
Amarillis.

Ja doch! da kommt er gleich: du kannſt ihn ſelber fragen.

(geht ab.)

Funfter Auftritt.
Sylvio. Titirus.

gye Titirus.Das ſpielſt du, Sylvio, denn nun der Margaris
Vor einen Poſſen mit?

Sylvio.
Die Schweſter hat gewis

Jhr kleines Plappermaul nicht langer halten konnen;

Titirus.Du darſſt ſie darum noch nicht plapperhaftig nennen:

Sie hat mir weniger, als wie du denkſt, geſagt.
Gleich, als mir Margaris ihr Ungluck erſt geklagt,
Da merkt und wußt ichs ſchon woher und wie es kame.

Sylvio.
Verſichert! daß ich nicht ein Dutzend Lammer nahme,

Davor, daß ich einmal ihr Rabenaas erhaſcht,
Das mir die Sprenkel wohl ſchon mnehr als oſt benaſcht.

Citirus.
Du wirſt ſie aber auch damit recht boſe machen.

au. Sylvio.Jch hab ein dinglich Recht vor mich und meine Sachen
Anitzt in meiner Hand: darauf verlaß ich mich,
Und, kommt es ja drauf an, nachſt dem, mein Freund, auf dich.
Sie ſelber hat mir auch, ſeit kurzen und vor dieſen,
Schon manchmal ſchalkhaft gnug, dergleichen Putz bewieſen.

Hor an: Nur neulich erſt lag ich.in guter Ruh
An einem Baum und ſchlief: Die Loſe kommt dazu;
Mein Huth liegt neben mir, faſt voll von Heydelbeeren,

Die ich bey Veſperzeit gedachte zu verzehren;

Was thut ſie? Be Titirus.
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Citirus.

Nimmt den Huth?
Spylvio.

O nein! ſie nnmt ein Band,
Und bindet einen Theil davon um meine Hand,

Den andern um den Huth; der Baum, der mir zum Schatten

J
Bey meiner Rube dient, kommt ahr auch recht zu ſtatten,
Jndem er uber mir gleich eine Zwieſel hegt:
Worauf ſie denn den Huth mit denen Beeren legt,
Das Band ein wenig ſtraff erſt um denſelben ziehet,
Und unvermerkt hinweg und wieder von mir fliehet.
Mir, der ich meine Hand darauf verwenden mag,
Und ſchlafend an mich zieh, kommt, als ein Wetterſchlag,
Der Huth mit Beeren gleich auf meinen Kopf herunter.
Jch wurde zwar dadurch ganz hurtig wieder munter;
Allein ich wußte doch erſt nicht, wie mir geſchah,

J Da ich mich ganz bemannſcht mit Heydelbeeren ſah.
Das war ein Streich von ihr!

Citirus.
Das thut nun nichts zur Sache;

Beym Frauenzimmer gilt deshalben keine Rache.
Wo aber haſt du denn das Katzgen hingeſteckt?

Sbplvio.
Jn meiner Hute lieguuverwahret und verdeckt.

Titirus.
Und ſchreyt doch nicht Miau?

Sylvio.
Es liegt ganz zahm und ſtille.Jch geb es nicht heraus: das iſt mein ernſter Wille!

Bis Jungfer Matgaris in Gnaden ſich entſchlußt
Und mich ein Dutzend mal bavor, zur Loſung, kußt.

Titirus.
Man kriegt die Kußgen gleich zu Dutzend und zu Mandeln;

Sylvio.
Wenin es nicht anders iſt, ſo laß ich mich behandeln.

Titirus.
Wer ſoll es b ſ
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Daß du-— Sylvio.
Sie hat auf mich den mehreſten Verdacht,

Das weis ich, und gewis! es wird gar bald geſchehen,

Daß wir ſie hier bey uns leibhaftig wiederſehen.

Titirus.
Sie gieng doch ganz erzurnt nur kurzlich erſt von hier;

Deswegen glaub ichs kaum.
Sylvio.

Menattk iiſt ißt bey ihr,
Dem hab ich es geſagt, der wird ſie ſchon bedeuten.

Ein Dutzend Kußgen ſind ohndem ja Kleinigkeiten.

Sechſter Auftritt.
Margaris. Die Borigen.

9OJ v ſſeinen Zeiſige! trifft
Margaris.
man euch beyde ſo

Allhier zuſammen an? wie ſteht es, Sylvio?

Zu dienen.

Jch hab es nicht geſehn.

Du haſt es!

Sylvio.

Margaris.
Konnt ich woht mein

Sylvio.

usgen wiederkriegen?

Margaris.
Menalk wird es nicht lugen.

Sylvio.
Nein! in Ernſt.

Margarie

Verſtell dich nicht!

Wie er noch leugnen kann!

Sylvio.
Was geht mich doch dein Pusgen an!

424

Il

B 3 Titi



14 Das Katzaen,
»Citirus.

Menalk hat es wohl ſelbſt.

Margaris.
Jhr guten Vogelbruder,

Jch ſag es noch einmal: gebt mir mein Pusgen wieder,
Und dieſes, eh wir noch hier von einander gehn.
Wo nicht, ſo habet acht, was euch denn ſoll geſchehn.

Sylvio.
Was willſt du uns wohl thun?

Martggaris.
Jch will euch allen beyden

Die Sprenkel hier und dort zerreiſſen und zerſchneiden.

Titirus.
Das war ein ſchouer Streich!

Margaris.
So ſchafft es mir herbey!

Titirus.
Genug! ich hab es nicht.

Sylvio.
Noch ich. Bey meiner Treu!

Margaris.
Was halt mich, daß ich nicht den Vorſatz ſchon vollſtrecke?/
Jhr ſtecket beyderſeits ſtets unter einer Decke.

Titirus.
Du irreſt, Margaris.

Sylvio.
Wer wird ſich ſo vergehn.

Jch ſag es noch einnial: ich hab es nicht geſehn.

Margaris.
Nun gut! ſo will ich auch die Sprenkel gleich verheeren!

cwill abgehen)
Sylvio.

Bleib hier! laß ſeyn! es ſind ja keine Heydelbeeren.

Marygaris.
Ol damiet ſchweige ſtill! du machſt mich folgends toll:

Denn
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Denn ich weis nichts davon. hSylvio.

Der Huth war faſt ganz voll

Margaris.
Ey mag er doch!

Sylvio.
Und fiel vom Baum auf mich hernieder.

Margaris.
Das geht mich auch nichts an. Gieb mir mein Pusgen wieder!

Sylvio.
Jch hab es nicht.

Martgaris.
Jch weis, daß du es aber haſt.

Sylvio.
Wohlan! ſo mache dich nur gleich darauf gefaßt,
Ein Dutzend Maulerchen davor mir abzutragen,
Daß ich es nur gepfandt, und nicht gar todtgeſchlagen.

Margaris.
Warum nicht gar ein Schock?

Sylvio.
Je mehr, ie lieber!

Matrgaris.
Daraus wird nichts, mein Freund. Nein!

Sdplvio.
So mags ein halbes ſeyn.

Margaris.
Jch wollte lieber faſt die ganze Heerde miſſen,

Und auch mein Pusgen noch, als einen Schafer kuſſen.

Sylvio.
Und ſo geb ich es dir, ſo wahr ich Schafer bin
Und ich das Ding erhaſcht! gewis nicht wieder hin.
Es hat mir Tort genug und Schaden zugefuget:
Drum werd ich auch von dir mit Recht davor vergnuget.

Was
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Was menynſt du, Titirus? Du ſollſt den Ausſpruch thun.

(zu Margaris)
Biſt du damit vergnugt? ſo mags bey dem beruhn.

Margaris.
Jhr legt einander doch nicht ab bey ſolchen Sachen.

Sylvio.
Hier wird Partheylichkeit nichts ſchlimm nichts beſſer machen.

Ergieb dich nur darein! mMaryaris.

Noch bin ichs nicht gemeynt.

Sylvio.
Er iſt dein Bruder ja.

Margaris.
Doch aber auch dein Freund

Kurzum! daraus wird nichts. Hier kommet Amarille:
Was die vor gut befindt, wohlan! das iſt mein Wille.

Siebender Auftritt.
Amarillis. Die Vorigen.

oo Amarillis.Vbun Margaris! iſt denn dein· Pusgen wieder da?

Sylvio.
Sie thu nur was ich will; ſo dient zur Antwort: ja.

Aniarillis.
Was ſoll ſie dir denn thun?.

Shylvio.
Du ſollſt den Ausſchlag geben:

Ein Dutzend Maulchen kann die ganze Sache heben.

Amarillis.
Das iſt zuviel begehrt!

Sylvio.
Die Halfte laß ich ab.

Margaris.
Hdor nur! ich kaufe dir ein Band an deinen Stab,

So
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So bald wir in der Stadt den nachſten Jahrmarkt haben.

Sylvio.
Ein Kußgen kann mich mehr als funfzehn Bander laben.

J Titirus. J
Was ſperrſt du, Schweſter, dich doch lange noch dabey?

Aunarillis.
Jch dachte ſelbſt, du gabſt ihm eins, zwey oder drerr 2
Aufs hochſte, davor hin. (zum Splvio) Biſt dü damit zufrieden?

Sylvio.
Drey Maulchen? ja! nur herl ſo ſind wir gleich geſchieden.

Amarillis.
Wir ſind hier unter uns.

Margarie.
Es geht, furwahr! nicht an.

Amarillis.
Jch habs dem Titirus wohl zehnwnal ſchon gethan.

Margaris.Der iſt dein Brautigam.

Anarillis.
Der kann der deine werden.

Es lieget nur an dir; ſo bleiben unſre Heerden
Und wir zuſammen hier ganz.gluchlich ſtets vereint.

Und wenn dir mein Begehr zu eigennutig ſcheint;

So haſt du hier mein Wort: wie kann ichs beſſer meynen?
IJch geb dir wiederum beſtandig drey vor einen.

Jſt das nicht Vortheil gnug vor eine Schaferinn?

War ich an deiner ſtatt, ich lieſſfe den Gewinn

Nicht aus den Handen gehn--. bMargaris.
Jch wll ihn gerne miſſen;

Steh von der Forderung nur ab: dich iht zu kuſſen,

Und gieb mein Pusgen mir großmuthig ſo heraus!

Sylvio.
So kommt es nimmermehr aus meinem Hirtenhaus.

C Titirus.
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Titirus.

Nun, Schweſter, was du thuſt, das thue nur beyzeiten!
Wir muſſen nun auch bald die Heerd ins Waſſer leiten
Und wieder von hier gehn.

Margaris.
DJch kanns unmoglich thun.

Spylvio.
Du ließt es ja darauf ankommen und beruhn,
Als Amarillis kam, was die vor gut befande?

So halt doch auch dein Wort!

Citirus.Fort! mach einmal ein Ende!

Wir kommen ſonſt zu ſpat auf unſre Trifft zuruck.
Margaris. (nahert ſich dem Sylvio)

Wenns denn nicht anders iſt. Doch auch den Augenblick
Muß ich mein Pusgen hier zur Stelle wieder haben.

Sbdplvio.
Wir wollen insgeſammt nachgehends darnach traben.

Loß es nur erſtlich ein!
Gie kuſſen ſich, und dabey zahlt und ſpricht Sylvio.)

Eins. Weiter! Zwey. Fort! Drey.
Amarilſis.

Titirus.
Hort auf! das Spiel iſt nun vorbey.

(gehn ab)

Es iſt genug!

Sylvidð. (im Abgehen).Merkts, Schafer  ff euch nicht ber Schafrinn Kijß vergnugen;

Das Pusgen nur gehaſcht! ſo kann mian ſie ſchon kriegen.



J

ermit, Verbundnes Paar, empfiehlt ſich
Schuld und Pflicht

Zu fernerm guten Angedenken.

Verſagt es mir der Goldſchmidt nicht;
So wollt ich Euch was beſſers ſchenken.
Jnzwiſchen, da doch insgemein,
Wo gute Wirthſchaft wird getrieben,

Ein Katzgen muß im Hauſe ſeyn,
Es auch die meiſten Frauen lieben;
So, denk ich, hab ich doch ſo unrecht nicht gethan,
Daß ich Euch eins zur Hochzeit ubermache.
Und folget, wie man ſagt, und ich faſt glauben kann,

Mit Wahrheit dieſer Schluß hieraus:
Wo Katzen ſeyn, iſt Gluck im Haus;
So hab ich gar gerechte Sache.
Denn dieſes iſt mein Wunſch: daß alles Gluck auf Erden,

So wie Jhr es Euch wunſcht, auch mag zu Theile werden!
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